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Dev Mhvev am Grave des Mwendie nationalsozialistische Bewegung in der
di7? '°n stand und den Kampf gegen die herrschenden

- ch. und Parteien und für die Durchsetzung der eigenen
Wauung führte, da bekannten sich nur Männer zu
Bewegung und zu dieser Idee , die Idealisten und
T Kämpfer waren . Denn um materieller Vorteile
m die NSDAP einzutreten , war ein Widerspruch Sein Inhalt war unberührt . Von den Ueberresten der Ge¬

beine seiner Gemahlin,  der Herzogin Mathilde,
konnte nur ein Ledermantel und einige Asche gefunden
werden. Ein dritter kleiner Sarg enthielt die Gebeine des
ältesten Kindes  Heinrichs des Löwen.

Zum Schluß sprach Ministerpräsident Klagges die Bitte
aus , der Führer möge die braunschweigischeStaatsregie-
runa beauftragen , diese Grabstätte eines großen Deutschen
in einen würdigen Zustand zu versetzen und sie allen Volks¬
genossen zugänglich zu machen und bat gleichzeitig chm die
näheren Anweisungen hierfür zu geben.

Anschließend besichtigte der Führer zusammen mit den
Mitgliedern der braunschweigischen Staatsregierung und
seiner Begleitung den alten Dom und die Burg Dankwar-

>i,L sie piS-DAP emzuireien , umi
litt' |eIbcr, hatte man im Gegenteil doch durch den Ein-
«tzi, Ur  materielle Nachteile zu erwarten und mutzte zu-
^ ""geheure Opfer der persönlichen Freiheit aus sichk 7 ia. sogar mit Verfolgung, Wunden und Tod rech-
^i ehr er  Weg der Bewegung , der sich diese Männer ver-
» 7n, war ungeheuer schwer und an Opfern reich, und
s,. °Men sie. Es waren schon eine gehörige Portion

"ewus und ein heldischer Kämpfergeist nötig,
i&l’fl Gönner im Braunhemd kämpften nicht für sich.

>hr persönliches Fortkommen oder gar ihre eigene
l,tthi7 run9- Für das liberalistifche Bürgertum muhte
i|e PSs dieser Kampf eine unverständliche, ja , wahnsin»

?.°Ae Männer zu Helden! Aber was war es denn.
Fisr.be oee Männer so freudig opfern ließ? Sie kämpften

Mieten für eine neue Weltanschauung,
üe wußten, daß sie einst berufen sein würde , den

Untergang des deutschen Volkes aufzuhalten und
J jpi ij etl Umbruch aller Werte das deutsche Volk wieder zu

llftfl iU  U qüetIe» seiner Kraft zurückzuführen.
8 ^ 8 V ^ ese Weltanschauung hatte ein Recht, für ihren

. erlisten und Kämpfer zu verlangen , war sie doch
Klober! . 'n ihren Grundlagen i d e a l i st i s ch und h e l d i s ch.
l>er ^ Erkenntnis des Wertes von Blut und Boden
eitung " » jiZrundleaende Mittelpunkt des nationalsozialistischenh #? es- Gegenüber den individualistischen, liberalisti-

. . . Bi' griffen ..Leben und Besitz" tritt die idealistische
ciftlich ' §i ss, ^ 8 von „Blut und Boden". Die Forderung ..D u
üenst 5U «ton t) $ tß . dein Volk ist alles"  verlangt wahrlich
Kosten S" ' pps?? ^ n Idealismus . Das Einzelwesen ist nur ein

l CBlutstrom  des Volkes.
iüeuexöes  Schützengrabens erstand erneut die Er-

935. D >'b. daß gleiches Blut , gleiches Volkstum auf Leben
. verbindet im Kampf für die Erhaltung dieses

Scfitgfls A ms  und des für das Volk nötigen Bodens.maggBtfrbhh.̂eseg Volk ist kein räumlich statischer Begriff,
?'n dynamisch zeitlicher, d. h. das Volk ist eine un-

KvanSveichs«Sparprogramm
sowie auch nicht auf bereits in Gang befindliche Lieferun¬
gen und Leistungen.

Die Beamten - und Angestelltengehälter
unter 8000 Francs werden um 3 v. H. gekürzt, von 8 bis
10 000 Francs um 5 o. H. und die Gehälter über 10 000
Francs um 10 v. H. Um die Gesamtheit der Bür-
g e r an den Opfern zum Wohle des Staates zu beteiligen,
sind mehrere Verordnungen dazu bestimmt, die allge¬
meine Einkommensteuer  für Einkommen über
80 000 Francs um 50 v. H. zu erhöhen, sowie die Steuern
für mobile Werte von 17 auf 24 o. H. Weiter ist

eine Kürzung der Gewinne der Kriegslieferanten
um 25 o. H. vorgesehen. Eine Reihe weiterer Verordnun¬
gen ist dazu bestimmt, die auferlegten Opfer durch eine

allgemeine Senkung der Lebenshaltungskosten
und durch verschiedene wirtschaftliche Maßnahmen auszu-
qleichen. So ist eine allgemeine Senkung der Tarife für
Elektrizität und Gas um 5 o. H. vorgesehen/eine Senkung
des Preises für Industriekohle um 5 bis 10 v. H. Die Preise
für künstliche Düngemittel werden um 5 o. H. gesenkt. Der
Brotpreis erhält mit Wirkung ab 18. Juli eine Senkung
von 10 Cent, (gleich 1,6 v. H.) für ein Kilogramm für
Wohn- »nb Geschäftsräume unter 10 000 Francs Jah¬
re  s m i e t e tritt eine Senkung um 10 v. H. ein.

Die Notverordnungsnovelle schließt mit einem Aufruf
an sämtliche Mitglieder der Nation , die von ihnen geforder.
len gleichmäßig verteilten Opfer zu tragen , da ein mit in¬
neren Schwierigkeiten kämpfendes Frankreich einer Bedro¬
hung des Friedens gleichkomme. Die zusätzlichen Leistungen
mühten als Bürgschaft für die Sicherheit von Heim und
hos gelten.

In dem allgemeinen, dem Präsidenten der Republik
unterbreiteten Bericht wird ausdrücklich betont, daß die
von der Regierung beschlossenen Maßnahmen zur Sanie¬
rung der Finanzen und zur Belebung der Wirtschaft kei¬
nen endgültigen Charakter  trügen , sondern bei
einer Besserung der Lage gemildert  bzw . gänzlich
ausgehoben  werden würden . Die Regierung begrün¬
det ihre Maßnahmen mit den ihr am 8. Juni durch das
Parlament übertragenen Vollmachten zur Verteidigung
des Franc . Damit habe das Parlament sich ebenfalls gegen
die Währungsabwertung ausgesprochen.

Die Regierung werde eine Abwertung keinesfalls
zulassen.

Es gebe nur ein sicheres Mittel zur Verteidigung des
Francs : Jeden Vorwand zu neuen Angriffen zu beseitigen.
Die Regierung sei überzeugt, daß durch den Ausgleich zwi»
icken Einnabmen und Ausaaben Frankreick um eine Zweite

28 Verordnungen , 11 Milliarden Einsparungen . — Kür¬
zung aller Beamtengehälter.

Paris , 17. Juli.
Nachdem der Kabinettsrat von 21 Uhr bis gegen Mit¬

ternacht im Außenministerium getagt hatte, um die Geset¬
zesverordnungen vorzubereiten, trat um Mitternacht unter
Vorsitz des Präsidenten der Republik der Ministerrat zu-
sammen. Um 2 Uhr morgens wurde in einer amtlichen Mit¬
teilung bekanntgegeben, daß die Gesetzesverordnungen
von der Regierung verabschiedetworden sind.

Es handelt sich dabei um insgesamt 28 Verordnungen,
durch die Einsparungen im Betrage von insgesamt 10 959
Millionen Franken erzielt werden sollen.

Diese verteilen sich wie folgt: 7063 Millionen Einspa¬
rungen im Staatshaushalt , 195 Millionen bei der Amorti-
satiönskasie, 1385 Millionen im Haushalt der Gemeinde¬
verbände, der Kolonien, der konzessionierten Gesellschaften
und der öffentlichen Dienste um 10 v. H. vor. Die Kürzung
bezieht sich jedoch nicht auf die A r b e i t s l o s e n un¬
ter st ü tzu n a und aus die Wohlfgbrtsausaaben.

Ärf} 9e, aus dunkler Vergangenheit kommende Ge-% § e, die über uns gegenwärtige Menschen nii die
s f e Zukunft reicht und führt . Welch ungeheure Ver-% 5n0erwächst uns Lebenden aus dieser Erkenntnis!I vn ^ uen trifft ein gut Teil Verantwortung für

.kL Nichtsein des deutschen Volkes in der Zukunft
- I  itwj des einzelnen muß zurücktreten hinter das Wohl

^ i>exL°rneinschaft, an die Stelle des Individualismus
i k *^ ie(p Sozialismus.

deutsche Sozialismus  ist idealistisch, nicht
si M "ltisch. Wie der Pseudosozialismus des jüdischenJ i/n ff'Vrs- Denn während dieser das Einzelwesen und/ V ÖN und Fortkommen in den Mittelpunkt stellt

BSi,. überhaupt kein Sozialismus, sondern Ind»,-
>st. verkündet der Nationalsozialismus den um-

! 2 >!t Zündsatz : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz ! -

| te Bn?öJ)rer  Sozialismus, denn Sozialismus heißti ^ d°v Gemeinschaft.
nl Qs  Blut kann nicht sein ohne den Boden das

VNün .°dne den lebenspendenden Raum . D,e heldische
. ^ r^ Mt 'sche Weltanschauung erkennt erneut die) h qlCl*des ewigen Kampfes um diesen

Führerprinzip stellt. Die Persönlichkeit wird aus der Masse
herausgezogen und über die Masse gestellt, die Masse aber
hat sich der Führung der Persönlichkeit unterzuordnen.
Das Führertum aber erfordert heldische Verant¬
wortungsfreudigkeit,  die nur dem Kämpfer zu
eigen ist. Denn wenn zwar dem Führer Berater zur Seite
stehen, er allein hat die Verantwortung für die Entschei¬
dung. Diese Verantwortung kann aber nur eine starke
Persönlichkeit tragen , die bereit ist. ihre Entscheidungen vor
dem Volk und der Geschichte zu verantworten.

Also nur die Besten des Volkes werden die Führer sein.
Aus dem Führerprinzip erwächst die Äusleseforde-
r u n g. Auch sie ist heldisch bestimmt. Sie ist hart und un¬
erbittlich und räumt endgültig auf mit der Humanitätsdu¬
selei des Liberalismus . Das Schlechte wird nicht mehr um
jeden Preis erhalten , sondern das Veste erfährt Förderung
und Unterstützung und wird zu entscheidendemEinfluß ge¬
bracht. Die Leistung entscheidet! Nur das Beste wird auf
die Dauer Bestand haben. Das gilt im Leben der Völker
untereinander genau so, wie im Leben des Einzelvolkes.

Der Nationalsozialismus stellt also in allem und jedem
d a s V o l k in den Mittelpunkt feiner Betrachtung . An die
Stelle von Eigensucht und feinem Materialismus aber tritt
strahlender Idealismus und kämpferischesHeldentum, denn
nur Idealisten und Helden bekennen sich zu einer Weltan-
schauung, die keinen materiellen Vorteil zu geben hat, son¬
dern nur Opfer, Mut , Verantwortungsfreudigkeit und völ¬
lige Hingabe bis zur Selbstaufgabe fordert und verlangt.



Wahrungsäbweriung herumkommen roeröe. Um otes zu
erreichen, sei aber wesentlich

1. der sofortige möglichst vollständige Haushaltsaus¬
gleich,

2. eine allgemeine Aktion zur Wiederbelebung der Wirt-
schaftstätigkeit.
Auftakt zu einer allgemeinen Wirtschastspolitik

Aus den Notverordnungen , über deren wesentlichen In¬
halt bereits berichtet worden ist, verdienen vielleicht beson¬
ders hervorgehoben zu werden einige grundsätzliche Fest¬
stellungen zur Wirtschaftspolitik:

Die wirtschaftlichen Maßnahmen zur Senkung der Le¬
benshaltungskosten und damit zur Wiederbelebungder
Wirtschaft könnten nur der Auftakt zu einer allgemeinen
Wirtschastspolitik sein, die in den kommenden Wochen
logisch ausgebaut werden müsse.

Oie Aufnahme in der Oeffentltchkeit
Der halbamtliche „Petit Parisien " versucht, die Ge¬

haltskürzungen damit schmackhaft zu machen, daß er angibt,
die Senkung der Lebenshaltungskosten in manchen Gegen¬
den Frankreichs seit dem Jahre 1930 betrage 30 v. H. Da¬
mit hätten die Kostgänger des Staates nach der Kürzung im¬
mer noch ein höheres Einkommen als vor fünf Jahren . Im
übrigen sei das jetzt in Angriff genommene Gesundungs¬
werk sehr viel besser als eine In  f l a t i o n, weil
nun wieder Geschäfte auf lange Sicht möglich seien.

Die Schwere der Opfer, die von der Allgemeinheit ver¬
langt werden, wird von der Mittagspresse anerkannt,
gleichzeitig aber als unerläßlich bezeichnet, wenn man
Schlimmerem Vorbeugen wolle. Der „Jntransigeant " nennt
die Beschlüsse der Regierung „mutig ", weil sie dem Ka¬
binett zwangsläufig eine Unvolkstümlichkeit eintragen
müßten . Das Blat bezweifelt jedoch ihre Wirksamkeit, weil
sie im Grunde genommen nach alten , längst abgegriffenen
Methoden abgefaßt seien. Auch der Wirtschaftspolitiker des
„Paris Mid? übt leise Kritik, wenn er schreibt, einige der
strengen Maßnahmen stellten, so werde man sagen, einen
halben Bankerott  dar . Aber würde man ihnen den
ganzen Bankerott vorziehen wollen, der sich i bwertung
nenne ? Ein Mißerfolg würde der p o l i t i s che n u n d
der Währungsrevolution  und vielleicht beiden
den Weg ebnen.

sein Ansehen in der Welt gewaltig werden. Zum ersten
Male würde Italien eine wirklich große Kolonial¬
macht  sein , umjomehr, als es mit seinen Organisations-
Mitteln, der disziplinierten Begeisterung des Faschismus
und den rührigen Armen seiner Arbeitslosen in Abessinien
die Schöpfungen wiederholen könnte, die in 20 Jahren das
Aussehen Lydiens von Grund auf geändert haben. Italien
wird dann etwas besser atmen können und gleichzeitig auch
Europa.  Unser Kontinent wird darin eine Garantie
mehr für die Ordnung , die Ruhe und den Frieden finden
Mit seinem Los zufrieden, könnte Italien seinerseits in den
Verband der „konservativen" Länder eintreten . Selbst der
Völkerbund würde mittelbar eine Stärkung erfahren.

Nur wenn Italien seine Ausbreitungsmöglichreitenzu-
jammenbrechen sehen würde, hätte es ein Interesse daran,
sich den unzufriedenen Nationen anzuschließen und an allem
teilzunehmen, was den europäischen Status erschüttern
könnte."

Inspektionsreise Mussolinis nach Afrika

Die Kommunisten und die Sozialisten
halten jedoch die Stunde für gekommen, die Massen gegen
die Regierung mobil zu machen. „Die Regierung Lava! ist
gegen die Ration ", schreibt der sozialistische „Populaire
und verurteilt aufs schärfste die Deflationsmaßnahmen der
Regierung . Er glaubt außerdem feststellen zu können, daß
das Kapital  nicht genügend zu den Opfern herange-
zoaen werde. Die kommunistische„Humanste" ruft „R l e -
der mit den Elendsverordnungen!  Die Rei¬
chen werden vielleicht auf ein Vergnügen mehr verzichten
müssen, die Armen aber au? ein Stück Brot ."

Italiens Kolonialträume
Die „einzigartige und letzte Gelegenheit" eine große Kolo¬

nialmacht zu werden.
Paris , 16. Juli.

Der römische Berichterstatter der ..Agence Economique
et "finandete“ will den Eindruck gewonnen haben, daß
Italien unter keinen Umständen die letzte Gelegenheit, sich
in Afrika festzusehen, ungenützt vorübergehen lassen werde,
'kür Italien handele es sich, was Abessinien anlange, um
eine "krage der Tatsachen und nicht um eine Frage des Ber-
fahrens. Deshalb baue es sein militärisches Programm
aus. Der Berichterstatter gibt zur Kennzeichnung der Lage
folgende Erklärungen einer hochstehenden itaiientschen Per¬
sönlichkeit wieder:

„Niemals wird Italien diese einzigartige und letzte
legenheit vorüber lassen. Es weiß, daß , wenn es sich
in vstairlka durchsetzt, die Folgen für seinen Einfluß und

Sämtliche in der Pariser und der Londoner Presse über
die Lösung des italienifch-abefsinifchen Streitfalles ge¬
äußerten Vermutungen , die sich auf angebliche Informatio¬
nen aus Rom stützen, werden in zuständigen Italien,,chen
Kreisen als unbegründet  bezeichnet. Man lehnt nicht
nur den Gedanken einer baldigen Einberufung des Volker-
bundsrates ab, sondern ebenso sehr die freilich immer oe-
stimmter auftretenden Gerüchte von italienischen
Lösungsvorschlägen  innerhalb oder außerhalb des
Völkerbundes, die durch den italienischen Botschafter Grand,
in der letzten Woche an die englische Regierung und den
Generalsekretär des Völkerbundes herangebracht worden
sein sollen.

Die Entwicklung der letzten Wochen, so gibt man zu ver-
stehen, habe Italien nur noch mehr in dem Entschluß be¬
stärkt. die Vorbereitungenseines Vorgehens in Ostafrika in
großem Stile weiter zu beschleunigen. Würden erst die vor-
bereitungen in Eritrea und Somaliland beendet sein. so be¬
stehe nach einer im Zusammenhang mit den neuesten Wo-
bilisationsmaßnahmenauftretendenAnsicht sogar die Mog-
llchkeik. daß Mussolini, der bereits mehrmals die nordafri-
konische Kolonie Libyen besucht habe, im Flugzeug oder auf
einem Kriegsschiff eine Inspektionsreise nach Italienisch-
Ostafrika unternehmen werde.

Sin Passant und ein Postbeamter wurden
letzt. Dem Postbeamten mußte ein Bein abgenow"

^Die Ursache  der Explosion konnte bisher nichts
stellt werden, doch vermutet man Selbstentzündung
der großen Hitze. In mehreren Schuppen waren
leum, Benzol, Leuchtgas und Gasöle untergebrE
150 Gasölstahlflaschen, die je 15 Kilogramm woa° --
vierten. Der 150 Meter lange Schuppenhuppen, sowie ecko ^ istÄ . MUrKBS,'ÄS?und die gesamten Vorräte an Oel
Opfer. Auch drei Güterwageen verbrannten.

Das Grubenunglück in Dortmund H ^
Ursache: Schlagwetterexplosion. f, Cg'S 05.

Dortmund. 17. r-7.urde d
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Wie das Oberbergamt Dortmund mitteilt,
Schachtanlage „Adolf von Hansemann", auf der
Montag das Grubenunglück ereignete, von . 7»"wmjcy
Hörde befahren, wobei festgestellt werden Konnte, , Abe wurde
sich bei dem Unglück um eine durch die Wttckung'’ übe
steinstaudreiter örtlich begrenzte SchlagwetterexPl :
Ufolgenb ' r entjünbun , p»n » «"«““SnSSSSS 10  €

ploi>°"
idellnachwigenoeru-nizunvung ™ i « vy.- .j.—

Schlagwetter sind infolge von Gebirgsbewegungen-m , ,
in größeren Mengen aufgetreten und^ vermutstck„ßU,.«'Here._ «Wirt™ ßfoff rHrfin arotzeren Mengen auygeireien ullu \mn  6 - '
Funkenbildung an einem elektrischen Fahrdraht S ^
zündung gebracht worden . z

15 Todesopfer. «bg in Z
Im Bruderkrankenhaus ist ein weiterer KnEMr ^

Zahl der Toten bei dem
„Adolf von Hansemann"

Grubenunglück auf dd,
auf insgesamt 15 erhöh»

ym » ruücruuuieu Muua m Z'" , "- Scheu
zwar der Bergmann Hans Edelhoff aus Dortnwn ^ tn
gebe, seinen schweren Verletzungen erlegen, so daß KX Störung
" „l., koi bew Grubenunaluck auf de beseiti

Stapellauf des Kreuzers „Marletilo'
Eine Rede des Kriegsministers Pietri.

">? L.
hM$ le 9en
7 '•,®eitn (jParis , 18. Juli . Kriegsminister Pietri hat m ß .

zaire dem Stapellauf des 7600-Tonnen -KreuzdS
seillaife" beigewohnt. Der Kriegsminister beftchns$ ^ Voten,
auf der Werft in Bau befindliche Linienschlst " (W °«ni ^
bourgh". . ..." H n ^ flsorb,

l^ iesenbrand im Güterbahnhof Basel
Explosion eines Petroleumbehälters. — 200 Meter hohe

Flammen.
Basel. 17. Juli.

Aus dem Güterbahnhof Wolf in Basel explodierte
abends nach 23 Uhr ein Petroleumbehälter. Eine Detona-
tion folgte der anderen und ganze Feuergarben schossen
gegen den Himmel. Der Brand ist weithin bis über die
Landesgrenzen sichtbar. _ . , , nf„f

Der Brandherd umfaßt rund 100 Quadratmeter . Auf
dem in Brand geratenen Gelände stehen ausschließlich La¬
gerschuppen der Schweizerischen Bundesbahnen , in denen
hauptsächlich Vorräte an Benzin , Petroleum und Oel auf¬
bewahrt wurden . Die Flammen  schlugen teilweise bis
zu 200 Meter hoch  empor . Als Brandursache wird
Selbstentzündung vermutet . . .,

Nach Mitternacht mußte die Feuerwehr aus der unmit¬
telbaren Nähe des Brandherdes zuruckgezogen werden da
die Explosionsgefahr noch sehr groß war . denn verschiedene
Behälter mit Benzin , Petroleum und Oel waren noch nicht
explodiert. Um dieselbe Zeit wurde auch mit der

Räumung der Wohnhäuser einer Straßenbahner-
siedlung

begonnen, da Teile von Eisenbahnsässern weit herumge¬
schleudert wurden und zum Teil in Wohnungen fielen d,e
in der Nähe des Brandherdes liegen. Verschiedene Hau-
ser wurden teilweise zerstört. Der Schaden ist lehr groß.
Eine Sanitätskolonne aus der benachbarten badischen
Stadt Lörrach  hat sofort ihre Dienste angeooten und
bald nach Brandausbruch traf ein Arzt dieser Kolonne in
Basel ein.

Nach dem Stapellauf des Kreuzers „Marjeilwst ' ^ >? ■Bedenke
Maschinen 84 000 PS und eine mutmaßliche GeŴ !z- - Verletz
keit von 32 Knoten entwickeln werden, und der..» f / »S damifett von öz  Knoten emnnaeui tuetuen, uuu ö
in drei Drehtürmen vereinigten 152-mm-Geschuo. ,^ • Veach
Torpedorohren , vier ^Wasserflugzeugen ^ausgeru^ ^ Aygwird , hielt Minister Pietri eine Ansprache. ,
erklärte er, könne mit dem Werk der letzten Ze> (j. Abstar
den sein. Trotz der Fortschritte, die von einem
anderen gemacht würden , sei der Wert der T̂r \
Kriegsflotte vollkommen einheitlich. Hinsichtlich ^ ,> 8en et|
Bootwaffe besitze Frankreich das stärkste Kontinge» ^ ? >> verhi„
der Menge nach als auch hinsichtlich der Tonnag-e ^ einMenge nach

Letzte Meldungen
dehn Jahre ^Mein Kamps
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Reichssendung am Donnerstag.
Der Deutsche Rundfunk veranstaltet am

den 18. Juli , um 19 Uhr eine Reichssendung u‘‘ >
Titel „Das Wort des Führers,  zehn Jay ^
Buch „Mein Kampf". In dieser vom Deutjw^ ,,^

„ !°ch ein
Ei,

°der v
^rben

X die
\  unters«
tz oon A

»Os se

M S
durchgeführten Sendung gedenkt der Deutschê
des Tages , an dem vor zehn Jahren der ersteves ^.ugev , UI, Kd, , uui o'•v“
Adolf Hitlers „Mein Kampf der Oeffentlichkeit
wurde. nd'1

Einleitend berichten zwei alte Kampf°
teigenosfen,  der ständige Begleiter des 8 "^ ,
Brigadeführer Schaub und Stadtrat M a u r ^
ihren Erinnerungen an die gemeinsam mit Avon

Aä

'tl vHt
!, die D

ihren irrmnerungen au v»- gr, ...» ^
Landsberg  am Lech verbrachte Festungshast- Akhashet

Dor Jüngling im Feuerofen.
Roman von Heinz Steguwest.

Copyright 1932 by Albert Langen, München.
Printed in Eermany.

2. Fortsetzung.

'Das r °or ves Lazaretts stand offen, dennoch zog ich am "Po -
zeilankreuz. Aber die Klingel bellte nur heiser, man hatte sie
mit Lappen umwiMt.

Der "Polizemnteroffizier musterte mich-
„Ich möchte zum Herrn Leutnant Quambuscy.
.Von der Kopsschußstation?"

„Ja , der!"
„Ausgeschlosien!"

er schon. . . kol?"
f,qSaib.  Der hat zu viel Blut verloren!
Ich zeigte dem Spinner mein Soldbuck imt seinen sieben

Sch!acht»n Da wurde er freundlicker: „Haste Kohldampf.
In diesem Augenblick knurrte mir der Magen meine Kehle

war strohtroclen. Ick mußte in die "Psörtnerstube dort stand e,n
Kockgeschirr voll Reisbrei aus dem Kanonenofen. Ick) durfte
löffeln und schocken: und Rotwein hatte der Kerl richtigen Bur-
gunqer, meine Kaldunen feierten Kirmes. Bck >̂ an^ ich iratz.
ick schluckte das letzte Heimweh herunter, trocken Karo hatte
mir hier wie Torte geschmeckt. , . . ,

Der Spinner schüttelte den Kopf und fragte: „Bist du ent-

Keine Spur , Herr Unteroffizier, es geht alles drunter und
drüber draußen. Ich bin der letzte Mann aus der Kompagnie,
die andern sind tot. krank, gefangen, ubergelaufen, desertiert,
verwundet, was weiß ich!"

„Tja" , seufzte der Spinner, „tza, bald ist Schluß, was dann
kommt weiß der Teufel!" , , ,

Im Flur wurden Stimmen laut. Der Oberarzt sprach mit
zwei Operationsschwestern. Alle trugen weiße Lemenlittel dw
Gesichter sahen aus wie "Pergamentblatter, so gelb und zerknit
tert so ausgela-ugt von der Karbolluft und vom Umgang mit
den' Verstümmelten. Der Oberstabsarzt kam m unsre Stube,
er roch nach Eiter und winkte, ich durfte schon sitzen blecken.
Dann befahl er: „Unteroffizier, eine Blutübertragung spätestens
U Ubr !" Und verlckwand wieder mit den weißen Schwestern.

Der Spinner Ws' Rck einen Zettel durch, den 'hm der Arzt
gegeben hatte. Plötzlich packte er mich an der Schulter daß mir
der Reis vom Löffel stürzte: „Du, dem Leutnant kriegt Blut,
da kann er noch durchkommen!"

„Der Quambufch?"
„Ja , gehst du mit?"
„Wohin?"
„Ins Gefängnis!" , „ . . . „ , „„

Zu Vater Philipp? Was soll ich im Gefängnis?
Der Spinner erklärte mir alles: „Da brummen genug Mus-

loten, die ihr Blut gern hergeben D,e kommen dann frei!
Ich fragte: „Deserteure und Diebe?

Da setzte ich die Rotweinslasche an den Mund und soff sw
leer. Der Spinner freute sich; ob er aber ahnte warum ich
so übermütig wurde? Rächen wollte ich mich letzt, rachen für
zwei Stunden langsamen Schritt.

„Herr Unteroffizier, ich melde mich freiwillig! Der lange
Ouambusck Toll nod) Danke $u nur kagen.

Der Spinner rannte zum Oberstabsarzt, nach funs Minuten
stand er vor mir: „Sie wollen freiwillig?

Und gebraust wurde ich in allen L'onanen. Kau,
Dann brachten sie Handtücher zum Trockenreiben.Äi $ i
Wundpuder wie für den Säugling. Ich sah an fc
fand, daß ich lecker sei. Meine Haut glühte rosa . z
einem Marzipanferkel. , „»iÄ ^

Run war ich trocken und dampfte von °ben' b'S« ®
b„,j» «LÄ <r 'Wäsche reichte mir oer iieizzuizige st»st? ,
eine Netzjacke und eine wollene Unterhose, alles t ’
dem Schrank. Wäre ich ein Pfau gewesen,

Hatte ich Tod und Elend und A,Rad geschlagen.
schon vergessen? . . ^ , . .

Der Sanitäter stocherte mit einem Draht im s>>' ,8t
dabei und warf mir immer wieder vorwurfsvoll F
Nun hatte mein Brausewasier gar den Kanal v . „
der Karboljunker wollte knurren? jjc^ Änb fcf.'

„Mensch, ein freches Wort, und ich klebe dicha" ,

Dri

un

Plan stellle mich m eine Badewanne in einen herrlichen
Sara aus weißen Kacheln. Richtige Fettseife brachte mir em
Sanitäter , auch graue Salbe. Und überall schnitt man mir die
Haare ab jowoll, überall. Mein Blutdruck sei normal, näselte
ein kleiner Unterarzt, dem man den Studenten am Konstrman-
dengesicht absah. Mein Puls und meine Temperatur feien
ebenfalls in Ordnung, brummte wichtig em stelzfuß,gerH>lfs-
dienstonkel, der mir das Thermometer aus der Achselhöhle zog.
Ich kam mir vor als sollte ich im Museum ausgestellt werden.
Meinen Adam betrachtete ich im Spiegel, wie fange hatte ich
das alles nicht mehr gesehen. Das Gesicht müde und voller
Schlupfwinkel, im Arm eine Narbe von Tannenberg her ,m
Bein zwei faustdicke Löcher aus der Champagne, und sonst über¬
all kleine Krater vom Kratzen, denn die Läuse waren ein tolles
Geflügel Weidmannsheil. Mochten draußen Sterne fallen,
mochte es Krieg sein oder Friede: Ich stand Wer geborgen m
einem weißen, blanken, warmen Raum. V»el Licht, wunderbar
viel Licht und von der Erde konnte man essen, so -auber war
alles gescheuert. Mein Magen hing voll Reis, der Burgunder
rumorte ,n meinem Kebirn: Berae her. damit ick Ivdeln kann.

Er kuschte und tat sein bißchen Dienst zu
uhr zeigte auf 3 Uhr nachts, das waren >wch vid ••
zum Aderlaß. Ich wollte fragen, ob die Sache: leb cu
sei, aber das wäre blöd gewesen. Ein Soldat br'NŜ g!- ^
Opfer, keine halben. Hatten wir draußen vorher 0 <« »■Sit»gen dürfen? .

Ich stand im kurzen Hemd da, als eine kleine ^ It» A
trat und sich gar nicht schämte, während ich verzŵ e> »
Lazarettmantel stieg und die Beine prompt in di« ,7
Die Kleine kicherte: „Enzöckend, wie er rot wurd. „ BL)

Schon wieder kam der Oberstabsarzt, ganz. e'O &
„Schwester, marsch, raus !" Dann legte er m>r
die Schulter: „Himmerod, es tut nicht weh, es
bißchen!" .

Ich mußte die Hemdbrust öffnen, der Doktor» # .
ein Sveckt. stülpte dann eine kleine Holztroŵ rzck^

CAl/ **iu 11" 'V
wie ein Specht, stülpte dann eine kleine Holztro..- . ^zk-,^
Rippen und horchte noch der Stimme meines ,̂ .7$
mußte einatmen und ausatmen, es tat wirklich nit7,r yctff
zapfte er mir noch eine Blutprobe ab. die er unte»ketf,

„Gut so. Jetzt ruhen Sie sich, oben steht ein
führt Sie hin!"rt feie hin: —2*-' f

Pollack war der Sanitäter , der immer noch
dewanne popelte. Daß er mich jetzt höfl'« ' „j;Badewanne , . — . . „ .

ging ibm geaen den Strick.
Fo>rtseP
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{(y |(| Flörsheim am Main , den 18. Juli 1935

düng'lj -che Opfer des Mains . Zu unserer Mitteilung
raren t ^ ^ Nummer erfahren wir noch folgende Einzelheiten,
bracht-^ M Montag Nachmittag gegen 4 Uhr beim -Laden
sogen. ' Mnen Main in der Nähe der Gemarkung Raunherm
e eM^ Mene ist der von auswärts, ..stammende und m
rächt beschäftigt gewesene 19lährige Bäckergeselle

öb °w°F .ber iE M°nn,wwiiiy. AJDlDDljl uet ltmyv T x (XiTV
‘Utibigt»ar versank er alsbald unter lautem Hilf-f_ x r\ v̂ StA r»r\rti >i

V n dem nassen Element . Kinder , die vom Ufer
itV\ ®or 3ang beobachteten , riefen eiligst Erwachsene
Nieren Bergungsversuche bis zum spaten Abend

- Erfolglos blieben . Am vorgestrigen Dienstag Vor-
17> » ' outbe das Suchen durch emen Florsheimer F-
wurd- i? 'ZeIs Netz fortgesetzt. Unweit der UngluasstU e

s-h L ^ Leiche alsbald geborgen werden . — Wie
w W ^ seits festgestellt wurde , hat der innge

Mann
gerichtl.

andeit-'

'»enjaiiag erurren . '■
i ^ c wurde die Leiche nach der Eeburtsheimat l
"ttwald überführt.

SSr*, , - — - . o-
itlich »ch Sichere Deine Leitern gegen Ausrutschen. Leitern von
cht zur -̂ ter Lg Mirien beim Obstpflücken nur Mit Eegen-aht

im

^0 Geboie für die Erntezeit
_ rrs. r-»*i .

cyere Deine Leitern gegen ‘
Länge dürfen beim Obstpflücken nur mit Eegen-

, verwendet werden.
n‘: Die -

Dieieniae Hausfrau , die nicht da war , hat bestimmt
etwas versäumt. Eine letztmalige Wiederholung kindet
morgen im „Hirsch" statt.tycu inv ff*/ >

Rinatämpse im Schumann -Theater . Die Begegnung
Veterson —^Raago im gestrigen Kampf des gut beuch¬
ten Schumanntheaters endeten nach ausgeglichenem Kampf
nüt dem Siege Peterson nach 10 Minuten durch Hustzug.
Sckulr — Saturski trennten sich unentschieden. Petra-
Mulmitsch wurde nach 8 Minuten durch semen gefurchteten
SLL S °°« « °- emoacA  t >| betben»a« m
St ! ?SiU,e Ä '.IM« *»

entschieden. _ _

_ . _ _ Immer wieder mutz man die
Schwer ZU DCgreiien ! Erfahrung machen, dah die

—. . . . — meisten Menschen sich wohl
_ abends die Bahne putzen. Anscheinend wissen viele

morgens , ch aerade während des Schlafes durch die Zer«

"'HUTÄ 3 SMtS ÄÄ

-viweuoei weroen. .
ikiu * Sicherheitsvorrichtungenin Deiner Scheuer brmge

,naP pc,; Ä in Ordnung. Mangelhaft hergestellte Bodenbeläge
Si >V kl  Scheuertennen und in Bansenraumen sind Todes-
^daß ^ | 3her ^ „ Störungen an Maschinen dürfen nur bei abgestelltem
mbt 4 beseitigt werden. T „ .
1 *W Dreschmaschinen ohne Schutzvorrichtungen lasse m

" Betriebe nicht arbeiten.
, ^ »"Achtung!" muht Du rechtzeitig und laut rufen, wenn

eillü 'l Ausladen von Heu und Getreide auf dem Felde weiter-

in

Eddersheim

o WUÖ,
A ' e-̂ ,Aiegen verursachen oft das Durchgehen der Zugtiere.'•■'■atu uetut |uu(eu i

7 J>9 « stets für Aufsicht.
^ • {. Beim Sitzen auf beladenem Wagen ist größte Bor
.chtlĝ̂ bedien.booten

Fahren auf der Landstrahe ist die neue Stra-
H q b̂rsordnuug zu beachten.

<1 f .v

^ q î ordnung zu beachten.
W ^ denke, dah Sensen, Gabeln und Mähmaschmenmes,er

^•tÜ*+iv̂rletzungen Hervorrufen können. Deshalb arbeite>r n G damit.lv.
. Beachte jede scheinbar geringfügige Wunde und
o*' Äilgenvertetzungensofort einen Facharzt aus.m

tnfif litf ^ lbstandssummenim Wohnungswesen verboten. Der
Knldiissar für Preisüberwachung hat bereits ,durch ,eine

/ d'' 8 ? " bafür gesorgt, dah die Mieten allgemein auf dem
%  I°>!C 9?n Stande bleiben und dah ungerechtfertigte Steige-

.^ hindert werden. Damit gegen, brese Grundsätze,

Die N.S .-Vollswohlfahrt führt gegenwärtig , w,e ,m
ganzen Reiche, jo auch hier eine MitgliederEbung durch.Bedeutuna der N.S .V. ist edem einsichtigen Botts-
fmom im IX  b « 2 letten » « « «
besonders in den beiden vergangenen Wintern . Bever
Einwohner der es irgend ermöglichen kann, muh aus
Nächstenl ehe bereit fein, sein Scherflein zu dieser groh-
^tlallen aller Organisationen auf der ganzen Welt
Äln teuern Darum Eddersheimer Volksgenossen erkläre
Eure Bereitschaft , wenn an Euch die Aufforderung kommt.

Schlechte Stratzen . Die Strahen nach Okriftel uno

RBSESä
SS  isrsÄ | s

ife t,ei Dunkelheit diese Strahen passieren musien. Dieser
L-. n(, ;rT c;ne  Frau zwischen Eddersheim und Florsheim

ein solches Schlagloch so unglücklich vom Rade
a?fallen dah sie sich erhebliche Verletzungen an den
Armen und Beinen zuzog.Illtll ui - "

Turnverein Eddersheim beteiligte stcb. am ver¬
gangenen Sonntag an dem 75iährigen Jubllaumsfest
des Turnvereins Hofheim.

» j.t verhindert werden. Damit gegen oie>e, wrunomv ,̂
°ch wirtschaftlichgebotene Mietssteigerung nach

k\ 5 Einzelfalles nicht unmöglich machen, nicht durch
4 ! °ber versteckte Nebenabreden im Umgehungswege ver-
U  werden kann, hat der Reichspreiskommifsar einen neuen

*9 die Spitzenorganisation der Hausbesitzer gerichtet.
„ Whh, Untersagt er ausdrücklich auch das Fordern , und Em-

% Abstandssummen. Bei Uebertretung dieses Ver-
. ^ bas selbstverständlich auch wirksam wird, wenn etwa

nntH1*1', Von Abstandssummen fordern, soll auf das Scharfj t
mtere ^ werden.

'Minien für die Ausstellung der DrlNglichkeltsbescheini-
itl  Auslandsreisen zu veröffentlichen. Personen die

im Jmland ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen».Aalt bob-n nber die gkreiarenze von 10 Mari
'BO?

tm Zmlcmd ihren Lvoynng vwi
m Äs 9? , haben, dürfen über die Freigrenze von 10 Mark

„ D̂ bi\ÂlSndische Scheidemünzenbis zum Bettage von 50
deren Gegenwert in ausländischen Geldsorten im

n!>h R t wnvijche Scheidemünzenois zum r
i deren Gegenwert in ausländischen Geldsorten im

V e, \  v ohne Genehmigung ins Ausland verbringen.
- Ae Dringlichkeit der Reise durch eine, Bescheinigung

weilbach
, Dem wetteren A»-b- n derB»b-»ns->-g-Ktt In de,

biesiaen Bach, bringt man in allen Kreisen das größte
Äereste entgegen . Der Pächter des Hofgutes hat aner-
ttnnenswerter Weise, einen Teil ' einer Wie,e zur Er¬
weiterung des Bades selbst und als Lagerplatz zur Ver-
küanna äestellt Freiwillige Arbeitskräfte , die sich kosten-
BfS beS artelfen betinen.
'Thor Büroermeister . der trt dieser Sache das grovD
gegenkommen zeigt. , hat sich b^ itsmit dem ^ utturamtWiesbaden in Verbindung geletzt, fodah aller vorausi,an
nach, die Erweiterungsarbeiten in aller Kurze begonnen
werden können.

s Unkall Eine hiesige Metzgersfrau kam in ihrem
Ladengeschäft so unglücklich zu Fall , dah sie sich mehrere
Nippenbrüche zuzog.

5 Kanalisierungsarbeiten werden zur Zeit in der Haupt-
norkehrsstrahe von der „Blank " ab vorgenvmmen . wo-verreyrsnrano uim « , m Remsverger

Mdigen Ortspolizetbehörde bestätigt ist- Ohne eine
.Ächeinigung darf ein Reisender nur noch 10 Mark

^ ^ ' Än̂ e7ÜEN °k ' Es «ĥ ' M- dringlich
^i % anzuerkennen , welche für das Geschäft oder den
vs ^ Antragstellers notwendig erscheinen oder welche

* SÄ persönliche Gründe, 3., 93. Todes« oder Krank«
che»b !t ' lall ln. der Familie, gerechtfertigt sind. Eine Dringlich«1■ marSäll es frck um GeseU-der Familie, gerechyerngi,mo. vxm

ft (»ffl fitsilj. wcht anerkannt werden, wenn es sich um Eesell-
Reisen zum Besuch von Sport- und anderen

^ timoen, Vergnügungs« oder Erholungsreisen handelt.
fallen auch Ferienreisen. Unrichtige Angaben zur

|:M, n9 der Dringllchkeitsbescheimgung können strascechttich
u»tchM'i-, i,,̂ orden. Die Erteilung der Bescheinigung ist nur zu-
to»P ? ^ î tÄorlegung eines amtlichen Reisepasses. Die Gebühr

^Unglichkeitsbescheinigung beträgt bis zu 2 Mark.

S

SÄ . baf »6er an der W * r « t ™ g
SÄ ? SS, S?S ? 'bietÄS Äen.
selben Weg nahm, verdeckt in den Bach geleitet wird.

ft C Germania 08. Am Sonntag morgen begab sich
die " '̂ u'aend- und Schülerabteilung des Vereins nach

411r Verpflichtung durch den Kreisjugendwark
Trr ? Scheller aus Wiesbaden , der auf die Bedeutung
bS 3uf ®b& Siele =. Tomie nnäl out. bie » ebentuns
bcs gesamten deutschen Fuhballsporte ^ im Hlnstllck aus
bii» körvertiche Ertüchtigung als auch auf das durch das
Fuhbclllspiek geschaffene Ansehen Deutschlands m der
Wett binwies und die Schüler und jugendlichen z
weiterer Mitarbeit ermahnte . Der Kundgebung wohnte
u. a . auch Kreisführer Ezetius bei

Vor 175 Jahren
Der HeffenüberfaN aus die Franzosen bei Emsdorf.

Wenn in den Schilderungen des siebenjährigen
Krieges  der Anteil der hestisäM Truppen o.estach nur auf
die Schlachten bei Hastenbeck, Krefeld und Mm^ n beschrankt
wird lo soll doch nicht oerges en werden, daß die Hessen
auhe'rdem noch an  einer ununterbrochenen Reihe groherer
und kleinerer Gefechte beteiligt waren, xazu gehört
Uebersall der Hessen aus die F ^ nz°senbe , Emsdorf (zun«
icken Kirchhain und Treitza) am 16. Juli l/oo , Der |ta) leg
Lim 175 Male fährt . Gewaltige Heeresmassen, Freund und
Wh rooaten bereits Jahre lang mit wechselndem Gluck
kwi chen Weser und Main hin und her und zertraten die
heiistcho Flur . Während des Winters 1759-1760 lagen beide
Heere meist rnh'g in ihren Winterquartieren-, der neue fran-^hTiTcfv^ Dberbcfeblsliabcr Brog  1 lo  bcnu ^tc »
inV stark aeschwächte französische Heer mit frischen scharen
t tm Km S -°nI, -Ich- - »,-«!»>>-" und n-r« -
juin t iihf nt)r 1760 elnlchnchlich de- "“d>
Sachsen über 140 000 Mann . Das Heer der Verbündeten
unter Führung des Herzogs Ferdinand von Br «n
! obme i a mblte dagegen nur etwa 80 000 wcann, oarunrer
ettoa 26 000 Hessen Da Herzog Ferdinand sein Heer wegen
(?»l>täbrt)una >̂er rückwärtigen Verbindungen viel inehr ^
muhte weil er bald von der Werra , bald vom R'eoerrhem
ans bedroht wurde, die Franzosen uno Reichstrnppen r« .
aegen diese Sorge nicht hatten, so verzichtete er v?rlauftg

Ä fc 1Ö tÄVÄfö

aÄÄ ’SS Ä Ät«
ickweia' sche General von I m h o f stand mit 13 000 -wann
Ln der Ohm bei Kirchhain, der hessische Eeneral o- ® ' .
mit 12 000 Mann bei Hersfeld. Ende Juni 1760 eröffne^
nunmehr B r o g l i o den Feldzug, schob sich überraschend
zwischen Ferdinand und Jmhof em, überschritt die Ohm Md
drängte ohne Schlacht die Verbündeten zuruck. Es kam aber
,u einer Reihe kühner Unternehmungen, wozu auch derUeber-
fall von Emsdorf gehört. Hier griff der Erbprinz von Braun-
schweig der sich wieder an seinen Oheun heranziehen wollt«,
mit hessischem Fuhvolk, hannoverschen leichten Truppen untt
Frentag sowie mit englisch-hannoverscher Reiterei einen H ^-
restell Franzosen und Sachsen unter dem Pnnzeii T
wuckitio an. Ein glänzender Sieg wurde erkämpft. Fünf Ba¬
taillone und einige Schwadronen . Husaren, dazu mehrew
sächsische Generäle ergaben sich kriegsgefangen.
wurden 180 Osfiziere, 2432 Soldaten gefangen, 9 Fahnen.
6 Geschütze, über 1000 Pferde sowie fast alles bepack er«
beutet. Groh war auch beim Feinde der Verlust an - oten
und Verwundeten, während die Truppen des Erbprinzen nur
geringe Verluste hatten. Besondere» Ruhm erwarb sich da.,
englische Reiterregiment Elliot. , ’ : " .. .

Aus dem Odenwald, 17. Juli . Die diesjährige Heik«l-
beerernte nähert sich schon ihrem Ende. Entgegen den E -
wartunaen ist der Ertrag an vielen Orten, die sonst aus den
Blaubeeren" einen guten Verdienst erzielten, ^ cht gering

ausgefallen. Aber trotz des geringen Ertrages und der da-
durch bedingten gröheren Arbeit stehen die an der Ö3rne *
teil'gten Volksgenossenunentwegt im Walde, um das G«
chenk des Heimatbodens zu bergen Der gezahlte Pfund¬

preis schwankt zwischen 20 und 23 Pfennig.
Geschäftsschliehung wegen Unzuverlässigkeit.

Allen 17. Juli . Anfang Februar fand der Amtstieraitzt
bei einer ' Kontrolle der Metzgereien in der Kreisgemem^Fürfeld in zwei Betrieben so unglaubliche Zustande vor,
dah den Inhabern die Betriebe zunächst geschlossen wurden.

die verdorbene Ware, weil anders nicht mehr verwertbar,
m Wurst verarbeitet werden. Wegen Vergehens gegen ba5
Lebensmittelgesetz wurde Frau Lahr zu 60 Mark, ihr Ge«
Hilfe Glas zu 80 Mark, Moritz Kahn zu 200 Mar ! Geld«
itraie und sämtliche Angeklagten zu den Kosten des Ver«
fahrens verurteilt. Die Weiterführnng des Betriebes wurde
den Angeklagten wegen Unzuverlässigkeit untersagt. Frau
Lahr darf jedoch, da sie schwer um ihre Existenz kämpft, durü,
einen tüchtigen Metzgerburschen das Geschäft fortfuhren lassen.

v & SZ 'SLfö& &J5? ÄÄ SSß
. Mate ^ eldberakest ! Zum 82. Male wird am

Sonntag da/ Feldbergfest im Geiste tur-

^»4?

-2

>v.

t

Sonntaa das Fewoergieg cg
üüd vokksbrüderkicherVerbundenheit gefeiert wer-

^ Vorübend wird in den Feldberghausern em
Kutscher Beraabend veranstaltet . Eine emdrucks-. chchrtJ .. aNttiirämvke am Sonntag

Llmsesevd

VSÄb dt- W -Mmp - ° m —
g \ lTS , Tu n«°r taSHMsWIKsi *« » s ä , "^ »nrer dt>n Wettkämpfern verrien -11 1̂ 1. -- ---

> der R . P . fährt 5.45 Uhr hier ab Bahnhof

% Mit dm F ?Eden des Vereins . zu gemütk
'°Njein jm .Taunus " (K. Kraus ) hier treffen!

^m °' führunqen „Gesunde Küche." die am Dienstag
„ lwock im Sckiüüenbof" stattfanden , erfreuten sich

Kr ?L «Ln ^tfS « iett ÄS
d 'Lttz wnrbe,,glet«,eMm.L ^ ?'-M'Es wurde gleiaMiim - 7.tf „mr oebrateiiZeit aedüiistet gebacken, eingekocht, gcoraren

5SV, : SÄ fwSSnSXVSen!

Oyfer des Wassers
**  Riidesbeim 17. Juli . Im Rüdesheimer Hindeuburg-

bad wottte ein 38 Jahre alter SA -Oberfcharfübrer mit seinenübidfii Kindern ein Bad nehmen, als er plötzlich nn jenen
unwohl wurde und umsiel. Der berbeigeholte Arst konnle
nur den inzwischen eingetretenen -vod feststellen, der dura)
Herstchlag herbeigeführt worden war.

Zu gleicher Zeit waren bei Geisenheim  einige pmc|e
Menschen zum Schwimmen in den Rhein gegangen. S«
war » etwa 100 Meter wert geschwommen, als ptttz ch
der 18iährige Konrad Hissenaueîabsackt-1und, J ^
verschwand. Auch ihn hat ein Herzschlag betroffen, der ven
Tob 3ur Folo^ B-atte. .

vautekbacki 17 Juli . Im Freischwimmbad war der
21iäluiae Are ' Funk aus Esten, der dem Arbeitslager An-

brnfhf̂ tt inn l>cu)ufatlos ans ödttb. jofottiqc 3
llckerÄlfe konnte der junge Mann nicht mehr gerettet werden.
Ms Todesursache ist Herzsck)wäche sestgeMt worden. Dre
Mutter und der Bruder des Verunglückten waren Zeugen

Groü-Gerau 17- Juki. Im Altrhein bei Stockstadt an
der Fähre ertrank das neunjährige Söhnchen des 9lrbeiters
ffirnlt :6«" t St . d|tnbt. D-r Stein«, tob » <äft — J
unkundig war, ging an einer freien Stelle m den tiefen
Rhein und versank sofort.

„Rund um Schotten" verlegt.
Schotten. Das mit grotzer Spannung erwartete Motor¬

radrennen „Rund um Schotten", das am kommenden
Sonntag durchgeführt werden sollte, wurde von der Renn-
leitunq in Schotten abgesetzt und verschoben- D°r neue
Termin der Durchführung steht noch nicht k-st- Als Grund
der Verichiebung wird angegeben , daß bei der sonst hervor-
raaenden Rennstrecke der Ausbau des letzten Strahenstucks
zwstchen Rudingshain und Poppenftruth trotz Nachdruck-
liebster Beschleunigung der Arbeiten nicht mehr fertig gewor¬
den ist. Unter den gegenwärtigen Vevhaltnrsten könne da-
her die Rennleiiung die Verantwortung für die Durchfuh-
rung des Rennens aber nicht übernehmen.

** Bab Homburg. (Abreise des Maharad»
schas .) Der indische Fürst Rarandra , Maharadscha von
Tehri und Galhwar , der mit einem Gefolge 16 Perso¬
nen am 1. Juli zur Kur in Bad Homburg eingetroffen
war . hat das Taunusheilbad wieder verlassen um eine
Nordlandreise awzutreten. Der Fürst , der bereits 192/ in
Bad Homburg war , zeigte sich über den Kurerfolg sehr be-
frißbtot. *

Sditih . (Schwere Einbrüche .) Während sich Re
Bevölkerung auf dem̂ Volksfest erfreute , suchten einige Ver.
brecher die Stadt heim. So wurde an einem Haus das
Küchen-fenster im Erdgeschoß eingeschlagen. Durch die
Küche drangen der oder die Täter in das Haus ein erbra¬
chen und durchwühlten alle Behöktniste und erbeuteten ins-
gesamt einen Bargeldbetrag von 3400 RM . Bermutlich die
äleichen Verbrecher hatten schon am Nachmittag ungeachtet
des großen Verkehrs die Stadtkirche ausgesucht und dort
einen Opferstock ausgeraubt.

Schotten. (Tödlicher Stur  z vo  m flfttwa  gen .»
Der Landwirt Georg Jochem in Laubach furzte infolge
eines plötzlichen Schwächeanfalles beim Heuabladen vom
Wagen und fvg sich ° schwere innere Verletzungen zu. daß
^ kurz nach fetter Einlieserung ins Laubacher Kranken,
haus starb.



Oie Krühkarioffel -Erzeugerpreise ]
Die Hauptvereinigung der deutschen Kartofselwirtschaft

setzt in ihrer Anordnung Nr . 13, die im Verkündungsblatt
des Reichsnährstands Nr . 54 vom 17. Juli 1935 veröffent¬
licht wird, die Frühkartoffel -Erzeugerpreise ab 18. Juli
1935 wie folgt fest:

a) für lange, gelbe Sorten mindestens 5.50, jedoch nicht
mehr als 6 Mark;

b) für runde, gelbe Sorten mindestens 5.10, jedoch nicht
mehr als 5.60 Mark;

c) für blaue, rote und weiße Sorten mindestens 4.70,
jedoch nicht mehr als 5.20 Mark.

Die Preise verstehen sich je Zentner , und zwar im ge¬
schlossenen Anbaugebiet waggonfrei per Ladestation oder
frei Bezirksabgabestelle, im' nichtgeschlossenen Anbaugeoiet
waggonfrei perLadestation oder frei Uebergabestelle am
Erzeugungsort.

Motorrad verunglückt
Fahrer und Mitfahrer getötet.

Tauberbischofsheim. 18. Juli . Ein schwerer Motorrad¬
unfall ereignete sich auf der Strecke Würzburg —Bad
Mergentheim auf badischem Gebiet. Zwei junge Männer
aus Ämberg hatten in Würzburg einen Bekannten mitge¬
nommen und wollten von hier aus auf der Staatsstraße
über Tauberbischofsheim nach Bad Mergentheim fahren.

Auf badischem Gebiet erlitten die Ausflügler einen |
schrecklichen Unfall, bei dem der Fahrzeuglenker und dessen
Zoziusfahrer den Tod fanden. Der Würzburger Gast, der
im Beiwagen faß, kam mit geringen Verletzungen davon.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 7 Uhr Amt für Robert Flörsheimer von den
Arbeitskameraden.

Samstag 7 Uhr Amt statt Iahramt für Marg . Kaus
und Eltern.

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge- ^
schenke sagen wir Allen herzlichsten \
Dank . Besonderen Dank dem Gesang - V
verein Volksliederbund , dem Sp.-V. 09 L
und dem Radfahrerverein „Wanderlust “, v
Philipp Rinkart und Frau Therese ))

geb . Rindsfühser /
Flörsheim am Main , im Juli 1935

Der gute Einmach - Ess ig
Ihr Eingemachtes hält fich beffer
Einmach - Essig Schoppen 15, 10ih
Wein -Essig . . . . Schoppen 25$

Kräuter - Essig lose und in Flaschen.
Einmachgeuiüpz

zum Einlegen v . Gurken , Zwiebeln etc . Beutel 10$

neue gerne Kartoffeln w Pfund 85 4
Guter Kalter Katfee löscht den Durst!
Samos . -/« Pfd . 50$  Haustialtmiscnung 'hPfd . öo^
Caracas. »/4 Pfd 70$  Mexico . • ‘U  Pfd . 75$
nflarasogu pe lu Pfd - 85$  malzhaitee • ■ p {d- 25$

Tee viele Sorten Pfd.-Pak. 85, 75, 60, SQ)

Zum Einmachen
Pid . 39$ Zucker feinKristallzucker.

Ufktorla-Kristall Pfd . 42$
Opekta • Flasche 86$
Einmacnmite Beutel 7$
Cellophan . . 40 , 23 $

Pfd . 39$
Zucker-Raltinade Pfd . 41$
Gelatine . Beutel 12 $
Saiizil-Papler . . . 10 $
Cognac große Auswahl!

Zitronen . Stück SS UIIDeler-WaSSer Fl. 17$
Himbeersaft , Puddingspulver etc.
Täglich frisches Obst und Qemüse

Hauptstraße
Sauer

Gifrlngstrafie

| Große Auswahl inHamen - u . Kinder-

S trumpfen
sowie Damen - u. Kindersöck¬
chen , Kniestrümpfe , Sport¬
strümpfe , Herrensocken , Kit¬
telschürzen , Damen - u Kin¬
derschlüpfer , Herrenwäsche,
hübsche Dirndlstoffe , Wolle
und alle Kurzwaren finden

Sie bei

a. Max fies*

Kapital
für Neubau , Haus - , Kauf und
Entschuldung durch die 2°/oigen
Tilgungsdarlehn der lilBflßFÖBUt-
sctien Bauspar-Geseilsch. m. v. H„
MamOlirg 36, Esplanade6. Mitar¬

beiter allerorts gesucht.

'/s Morgen

fiersle
auf dem Halm zu verk.
Näheres

Erserrbah uftv . Id
GroßeMilchvieh-

Auktion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

MilcöUUfien u . Rindern
aus Ostpreußen u. a.

in Frankfurt a . M.=Hödut Kaser¬
ne Höchst , vormittags . 12.00 Uhr

Montag , den 22. Juli 1935
Vorbesichtigung ab 20. Juli 1935
erbeten.

Mneegei

Het-n' In
kZ*  w*uWd
CA * ')'
«ta die

"'chl übe

Weltbild (Mi
Schweres Grubenunglück in Dortmund.

Unser Bild zeigt die Zeche „Adolf von Hansemann " in Dortmund -Mengede, die von einem
schweren Grubenunglück betroffen wurde.

Katholischer Gottesdienst Eddersheim
Freitag 6 Uhr hl. Messe. 6.30 Uhr hl. Iahramt für

Franziska Rendel . m . ..
Samstag 6 Uhr hl. Messe. 6.30 Uhr hl . Messe für

eine Verstorbene.

KM. Lelmrein

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Freitag Messe für die verstorbene Anna Müller geb. Fritz.
Samstag Amt für Elisabeth Kinkel geb. Weilbächer.
Sonntag Frühmesse nach Meinung der alten Stiftungen.

iaupt . chrilll . iLr und verantwortlich lür Politik und Lokale . : Heinrich DreUbaok
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich llir den Anzeigenteil : Heinrich Urei«
jach jr . : Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in FlBrsheim am Mal«
0 - fS. VI . 35 . : 941 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig

Sonntag , den 21. Zuli 1935
bei günstigem Wetter gemein¬
samer Spaziergang  zur
Gedächtnis -Kapelle , dortselbst
kleine Gedenkfeier für  die
Gefallenen . — Anschließend
gemütliches Beisammensein in
der Wiesenmühle . Mitglie¬
der und deren Angehörige
sind freundlichst eingeladen.
Treffpunkt : mittags 3 Uhr am
Orlsausgang . Der Vorstand

»> r°lp°stm.
? » lin-

’" lasse tä
l c ^ ädten vi
» «• « »•
i»; len Büro!“ Ultimi«. -

ttod
lg loojä!

flntaaf der

A «« IhmWer
sein Geschäft aU*^ j Ihalten will
INSERATE seine«IJ ^

.Wf
_ ^  Set le nc

Emtrittfrei Murr1 Tag! Einfnttfrei
Des großen Andranges wegen Wiederholung!

iochkurfus zur Einführung in die

ll!Wll!!llllWll!l!lWlllllllllll!!!>l>l!lllI!lll!illlll!M!ll!l!illl!!lllllllllll!!l!!l!>lll!l!llll!!lli!l>»!!l!!!!!!Il!lI
im „Hirsch" Flörsheim im Saale „Alt Flerschem"
am Freitag , den 19. Zuli 1935, nachmittags 3.30

Uhr und abends 8 Uhr
2er Innim-kr Satisitnu ist erfüllt!

8ns nteöernfle, tieuuenijte unD
bilialie Koche« «er Well!

Es wird prakt.vorgesührt:

5kompl.MittagessensBraten
Kartoffeln
Gemüse
Suppe
Kompott

warme Puddings
Kuchen backen
Einkochen,Sterilisieren

Fast ohne  Brennstoffs

kostenloje Verlosung
LnormL 8rmkung der
^ausfjalt -KoIten
an Brand , Fleisch, Fett
Gemüse usw. Kein An¬
brennen , Ueberkochen.
Verkochen der Speisen.
Alle Hausfrauen wer¬
den mit ihren Män¬
nern erwartet!

SACp 11, brai
daz,

gleich

, Hie da:
^ ief

k w >ed

KL'
>.„v°
dsic? «bk
W’ bl<tPf1
\S  de? ,
K,^ rb in

ILsUer Sisttee
lösdif den vnrrl!

Unsere bewährten Qualitäten^T v* pid
i/i Pfund -Paket g
V* Pfund -Paket 9
Vi Pfund -Pake‘ <
Vi Pfund -Paket
Vi Pfund-Pake ^

Ä * Dr

Kaffee tose
Haushaltmischung
PerlHaffee
Hochgeuiächs
Kaffee I
priuatmfschung

3u (=
K - Mtilif

Latscha -Tee -Pak . 75 . 60 , 5t
Sehr preiswert ! M

Holstein . Tilsiter-Käse JL
sno/„ Fett in T . 1U Pfund

ilL1' M
Kx und

1 tDC

?j; n. Mt

Wt̂ rde,
’V 'tbier
f '« 8:1

3O°/0 Fett in T.

Oelsardinen Dose 44 , 36 . ^
Fettheringe in Tomatensoße Dose ^

7iim Ars  fit7P

Kopnhpanntwein pi
1/1  Flasche ohne Gla s ns!
nordhäuser W
,h Flasche oh ne
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ü!1« Statt lNr. 85) -StSeSveimer Jeityns Setlag mit Sktftleilm

Wmich 2reistin®,glStsöeiw

-jep&er nur Trabgeschwtndtgkett..
J" 5 der Jugendzeit der deutschen Eisenbahn.

itakt'-? ' den Konzessionsbedingungen der ersten, 1838-o 11 v >en xon3c||xori50ci>inyuiiycii xuuu
tnc preußischen Eisenbahn Berlin—Potsdam findet sich
tzEr Vorbehalt: „Bei nebligem Wetter oder Schnee-
trtwcd?rf die Schnelligkeit des Zuges den Trab

d'cht übersteigen."
eines

aus der Feder dessen, der diesen herrlichen F̂rauenkopf er¬
kannte in der nächsten Nummer der Zeitschrift für ober¬
rheinische Kunst. Freiburg, eine Abhandlung über den er¬
freulichen Fund erscheinen. Den als „Bärbels bereits be¬
kannten Kopf hat allerdings d,e Städelfche Sammlung zu
Frankfurt unterdessen erworben. Und zum Erwerb dieses
herrlichen deutschen Kunstwerkes besteht freilich Anlaß genug,
ihr aufrichtig zu gratulieren.

: d^ Äostmeister von Nagler widerriet dringend dem
| Berlin— Potsdamer Eisenbahn mit der Begrün-
. " lasse . . ' " - Irx ‘"

Städte
lasse täglich vier sechssitzige Eilpostwagen zwischen

en verkehren, und nicht einmal diese seien immer

Wo stehen unsere Leichiathleien?
Sechs Iahresbestleistungen bei den Gaumeisterschafien.

8, meistern. Erfreulich ist die Verbesserung im Dreisprung,
urechiel erzielte eine Weite, die seit Artur Holz Zeiten nicht
mehr erreicht wurde. Die große Ueberraschung war aber
Long. der erstmalig als Dreispringer startete und gleich
14 60 m „hinlegte". Drechsel und Long sind noch verbesse,
runasfähig ; Holz' Rekord von 14.99 m ist stark gefährdet!
Müller -Kuchen ist nach dem Abgang von Wegner-Halle
unser bester Stabhochspringer

!Paalen verkehren, und nicht einmai die;e ,eien immer
hM . Man darf sich aber v. Nagler keineswegs als
Vo tcn  Bürokraten vorstellen . Er war ein hervorragendermallst, UL|lvllvll» wv v- j ö

, saunier und verfaßte ein grundlegendes, für graphische
s Nsen noch heute unentbehrliches Nachschlagewerk. —

,, J itsl tfin a „,iv»rNichkobinett entstandN WO jährige Berliner Kupferstichkabinett
"kauf der Naglerschen Sammlung.

lkröffnungsjahre der ersten deutschen Eisenbahn er-
^Mlangen eine Druckschrift ohne Verfasserangabe,
!»f/ .'tel trug ..Ideen über die Eisenbahn in Bayern und

uuyen eine ^;iuu|u;u |i uyuv ^ vMv*nv-*.v*..0—
(,-■«>trug „Ideen über die Eisenbahn in Bayern und
^^ bren für das bayerische Vaterland uiid für ganz

rtikel . der Rat zu Leipzig einen Zuschuß zu der schon
-kunni? ^ en ersten sächsischen Eisenbahn Leipzig- Dresden be-

, fjollte , lehnte er das Ansinnen mit der entrüsteten
t, »Was hat ein Dresdener in Leipzig, und umge-

bat ein Leipziger in Dresden zu suchen? Wozu
/ CT d>e neue Eisenbahn, wenn man für die Reise von

»tank Leipzig mit der Schnellpost nicht mehr als
" braucht?" lReisegeschwindigkeit gleich6.8 km/std;

ftJ, ^ dazu Reisegeschwindigkeit des „Fliegenden Ham-
gleich 124,7 km/std!)

^as „ Bärbels von Giraßburg

den
das herrliche Weck gefunden wurde.

er-L "«Pen Tagen lief durch die Presse die
kC ^ achricht. daß der künstlerisch überaus wertvolle
«t sn fl wiedergefunden sei, den der große deutsche Bild-

? 1q us  Eerhaerdt von Leyden  im Bahre
CI ! ^ v> Portal der städtischen Kanzlei zu Straßburg

hatte, und der seit der Belagerung der Festung
irCr! 1870  Mr vernichtet galt. Mit dieser richtigen Mel-
Kml" °ber vielfach falsche Angaben verknüpft, bsson-

'A Ce ft ’ burch wen und unter welchen Umständen dieser
\  Um . bf wiedererkanntwurde.

lfber weiteren Legendenbildung vorzubeugen, sei
u bei wahre Vorgang geschildert. Vor etwa zwei
^arb în der P f a l z in Neustadt der bekannte Prahi-. r. Mehlis.  Er hinterttetz eme esammiu,,»

römischer Funde. Auch einige mittelalterliche
ft befanden sich darunter . Der Direktor des Histori-— . —' l ^ ,—. l . ~ «im nmt

ehlis.  Er hinterließ eine Sammlung oorge-■7..!« .. rr.L s.» sir.,* nt tMa terüme
Ci befanden sich darunter . Der Direktor des vrirvri-
tzNfüins der Pfalz , Dr . Sprater,  kaufte nun von

ftzl ! Cu '.r Dr. Mel l' s einen Teil der Sammlung samt
1 {j M elalterlichen Frauenkopf. Woher Dr . Mehlis diesen

^°r E. war nicht mehr bekannt. Dr . Sprater ersuchte

pfd

i ein«,' 1, " «t mcyi meyr ueiumu. -i-r.
/tat« befreundeten Kunstgeschtchtler, Studienprofessordr../ ii _ .. önnf  hutteren beim.. i-vuivwivhJ\UII . 7 ' r

© p e t) c r, er möchle t>en 5̂ opf bntieteu veZW.- fT,u" ^per )er,  er mocpie mi
, ff  C ^ lt'listisch feststellen, welcher Schule er wohl zuge-

iket  6 !Vt a ^ ben müsse. Professor Klimm erkannte sogleich,
l» . Cypbl ln die Gruppe um Nikolaus Eerhaert gehöreIti  k 'OentsVrnim me rriroppc um t «™““ *>y  ■

aket ?! C L'°rte ihn dann als den Originalkopf des söge
, »t in von Ottenheim" zu Straßburg.^ UC0Gl€  von 5Jttenpeim zu

%  if lles  spielte sich schon im Dezember 1933 ab. Es
^Li,, 'üals wichtige Gründe, über den Fuiid zu schwei-

R" besten̂ diele nickt mebr. Desbalb wird auck

Am letzten Wochenende wurden in allen 16 Gauen die
ipickiotbletiicben Gaumeistecfchaften ausgetragen , sie bil¬
den eine weiter? Etappe auf dem Wege zu den deutschen
Meisterschaften, die anfongs August in der Reichshauptstadt
ausqetragen werden. Mir ganz wenigen Ausnahmen wa¬
ren bei den Gaumeifterjchasten unsere bewahrten Athleten
am Start die erbitterte Kämpse gegen den mächtig nach
vorn drängenden Nachwuchs zu bestehen hatten.

In den S p r i n t st r ecke n ü b e r 10 0 und 2 0 0 m
haben Hornberger -Frankfurt und Vorchmeyer-Stutkgart in
dem Stettiner Reichsheeraugehörigen Leichum ernste Kon¬
kurrenz erhalten . Leichum stellte mit 10,4 Sekunden die von
dem Mannheimer Neckermann anläßlich des Kampfes La-
den—Elsaß in Baden-Baden erzielte I a h re s b est ei¬
st u n q ein. Ein kommender Mann lcheint der Westsale
Demski zu sein, der die Westfalen-Meisterschaft in 10,7 ge¬
wann Die gleiche Zeit erzielten noch die Rhemlander
Hendrix und Voß und unter denen, die 0.8 liefen, war auch
der Olympiadritt 'e von Amsterdam, Teora Lammers . d
für Polizei Berlin startete Ueber 200  m erzielten noch
Pontow -Fulda . der im vergangenen Jahr bei den Kampf¬
spielen auffiel. Riether -Kreseld und Kerlch-Frankfurt gute
Zeiten.

Auf der längeren Sprintstrecke, über  4 00  m . war
diesmal der Düsseldorfer Kisters, der früher ,chon der deut¬
schen Ländermannschaft angehorte , mit 49.4 der schnellste.
Meister Mestner gab bei den Südwestmeisterschaften auf,
was wohl auf Trainingsmangel zurückzuführen war . und
der Berliner Hamann , der die Jahresbestzeit mit 48.4 halt,
lief diesmal die 400 m nicht.

Ueber 800  m gab es in Stuttgart die besten Zeiten
und Studentenweltmeister Dr. Deffecker stellte die Jahres-
beftzeit auf 1:53.3 Minuten.

Die 15 00 m wurden nirgends unter 4 Minuten gelau-
|en ; Bild-Darmstadt war mit 4:00.2 der schnellfte Gau-
meister.

Ueber 5000  m warteten Haag-Darmstadt . Kemker-
Altona und Holthuis -Weener mit guten Leistungen auf.
ohne aber die Bestzeit Syrings . der nur die 10 JOOrain
32:01 — Jahresbestzeit !) lief, erreichen zu können, synng
hat nach wie vor als unser schnellster Landstreckler zu gel-
ten. aber er wird in Berlin zu kämpsen haben.

Die beiden Hürden  st recken  wurden ieweils von
Erwin Weqner am schnellsten zuruckgelegt. aber Rekordle -
stunqen gab es nicht. Aus der kurzen Strecke werden au¬
ßerdem noch Welscher-Frankfurt . Schellin-Stettin und
Kumpmann -Hagen zu beachten sein wahrend über■40Gim
natürlich Meister Scheele-Altona und dann der Düsseldorf r
Kürten und der Hallenser Glaw zu nennen sind. — Daß wir

glänzende Springer
haben wurde erneut unter Beweis gestellt. Es gab gleich
d r e i n e ii e Iahresbestleistungen . im Hock¬
sprung  durch Weinkötz mit 1,97 m. im D r e i f p r u n g
durch Altmeister Drechsel-Talheim mit 14.66 m und im
W e i t I p r u n g durch Leichum mit 7,64 m (die auch Long
schon erreichte!). Im Hochiprung thronen Wemkotz un
Martens , der 1.96 m sprang , auf einiamer Hohe. Man dan
gespannt sein, wem von beiden es ruerst aelinat . die

Im Kugelstoßen  kamen nur Wollte und der
Braunschweiger Hartnagel über 15 m, aber Renmann -Kiet,
Lampert -Saarbrücken und Werring -Gronau blieben nur
wenig darunter . In den Würfen gab es zwei neue Jahres-
bestleistungen: durch Stöck-Eharlottenburg im Speer-
werken  mit 66.70 m und durch Becker-Saarbrucken im
Hammerwerfen  mit 48.20 m. Ueber 60 m wurde der
Speer von sechs Mann geschleudert, im Hammerwerfen
warfen sechs Athleten weiter als 45 m und im D , s ku s -
werfen  kamen nur Lampert und Sievert über 46 m,
wobei zu bemerken ist. daß Weltrekordmann Schröder nicht
in Aktion trat

Bei den Frauen  gab es ebenfalls auf der ganzen
Linie gute Leistungen. Zu beachten werden sein: die Mag-
deburger Hürdenläuferin Elger , die mit 12,2 die Jahres¬
bestzeit unserer Weltmeisterin Engelhardt einstellte und di.
Hochspringerin Scheibe-Erfurt , die 1,56 m und außer Kon¬
kurrenz 1,57 m übersprang.

Rcichssender Frankfurt.
Donnerstag . 18. Juli : 10 Sendepause; 10.45 Praktische

Ratschläge für Küche und Haus; 15.15 Kinderstink, 16
Kleines Konzert; 16.30 Kunst ^nd Glaubê 16.45■ ~ teKul 'liböhe unserer germam chen Vorfahren , seuiicye
Gespräche; 19 Zeh'i Jahre Hitler „Mein Kampf" das Wort
des Führers ; 20.10 Musikalisches Feuerwerk, 21 - Ufu>
abt nbs wird getanzt; 22.20 Die Landschaft spricht: der We¬
sterwald: 23 Zeitgenössische Musik; 23.30 Tanzmusik.

Freitag , 19. Juli : 10 Sendepause; 10.50 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für tw Frau , 1
Kleines ^Konzert; 16.30 Kampf um das Reich " Kaiser
nnd Baust' 16.45 Japan , der Staat im Osten, 18.30 ZU
qendfunk; 19 Unterhaltungskonzert; 19.40 Die Geburtsstunde
des Fernsehens: 20.15 Stunde der Natron; 20.45, Unter¬
haltungskonzert; 21.30 Kurioser Kafseeklatsist Sketsch, 22.20
Sportschau der Woche; 22.45 Grüß euch Gott , alle Leut,
was Zuhörer sind, bunte Reihe (Volksmusik).

Samstag , 20. Juli : 10 Sendepause; 14-15 Alusikalische01 _IG frnfll» k̂ omstaa-
Unterhaltung ; 15.15' Jugendfunk; 16 Der frohe Samstag¬
nachmittag; 18 Aus des südwestdeutschen Landes « chickfals-
tagen; 18.20 Stegreifsendung; ^ 8.30 Wir schalten> em. das
Mikrophon unterwegs; 18.40 öaardienst , 19 a îe Ostma
grüßt Pbie Westmark; 20.10 Bunter Abend; 23 Tanzmusik
zum Wochenende.

Aus der Wett des Wissens
Laubfrösche sind in über 120 Arten besonders in den

vropen verbreitet.

In Deutschland wurden 1934 insgesamt 3 695 000 To,i-
nen Fleisch verbraucht.

Die landwirtschaftliche Erzeugung hatte im vergangenen
Jahre in Deutschland einen Verkaufswert von rund 8 Btil-
liarden Mark.

Die größte Springleistung in der Tierwelt vollbringt
der Floh, der 200mal soweit springt, als er groß ist.

Der Mensch kann im Durchschnitt das eineinhalbfache
seines eigenen Gewichtes heben.

ie große Hoffnung.
-̂ dman von Erich Eben st ein.

’ ^ pyright by Grüner & Comp.. BerlinW 30.^

^tsetzr
Nachdruck verboten. ,

' vUng.
s?! komme mir bald, Mutter , und bleibe ganz bei
»ikf? weiß, Beba wäre glücklich darüber und sie tonnt.cv 0̂ Oir Iprrtprtt"lea,eu! "

P Ä' 'ur eine Zeit komme ich bestimmt. Aber dann
i tait zu Annchen und Otto . . . das heigt, fugte
1 taij,̂ °*’lieh veroüstertem Antlitz scheu htnzu, „wenn^2 ..!"*!!'“ is Ä US
A getilgt ist. Es kann ia auch anders tom-
^ sie den Brandstifter nicht entdecken und . . ."«per— --- • ~ «■. - -äni«
^vettett für eines anderen Schuld !"

uZollen  wir gar nicht denken, Mutter !"
iet,?' stch mutz immer daran denken. Nur du machtest

\ l  mr eine Weile daraus vergessen."
Augenblick tat sich die Tür leise auf und

Ä „ tat  ein.
^ftitctĝeru Morgen , als alle friedlich und glücklich am

saßen, erschien Plötzlich Otto,
es einfach nicht länger aus , Mutter ", sagte er

% M 1- „Keine Nacht konnte ich schlafen vor Unruhe
setzte ich mich endlich kurz entschlossen aus

Mr Unb 'Uhr nach Schlohstädt. Ich mnpte wissen
S' ht !"

* •' "tziĥ er

%
Ja!"

luter Junge !" murmelte Frau Gersdorfer ge¬
dachte, ihr hättet mich vergessen, und nun seid

'' ' n Wiedersehensfreude hinein Platzte das
einer Vorladung zum Untersuchungsrichter

hÄk ^ rsdsî drsdorfer erblaßte.
r?8te dgZz schon alles , was ich welp", stammelte' J1 ' . ... _ __ »IHM mir Vt ASr. uw dock schon alles , was ny wein ,

^tzde -'.Was kann er denn noch wollen von nur?. .,-mas kann er oenn huuj iuuu«-»
t l̂3t— jpo ich fo atücflicö bin in eurer .Jittte.

Wir gehen mit dir, Mutter !" riefen alle drei zugleich.
Aber als sie dann im Gerichtsgebäude erschienen,

wurde ihnen höflich bedeutet, daß nur Frau Gersdorfer
allein eintreten dürfe und die anderen Herrschaften sie
unten erwarten müßten.

Dr . Straßtit schien heute in besonders guter Lmme.
Was er bisher noch nie getan hatte tat er fetzh als ^ rau
Gersdorfer bleich und unruhig sem Büro betrat . <-.r stand
auf, ging ihr entgegen, schüttelte ihr die Hand und bot ihr
einen Stuhl an.

„Liebe Frau Gersdorfer , ich hoffe, es ist^heute das
lehtemal , daß ich Sie bemühen muff. ^ Uber Euerseits
gäbe icb einige Fragen an Sie als Zeugin zu rich.cn, air-
dererseits konnte ich mir das Vergnügen nicht verfagen.
Ihnen persönlich mitzuteileii, daß der Bursche gefunden
ist, der Ihren Holzplatz in Brand steckte.

O — wirklich?" Frau Gersdorfer war aufgefprunpen
vor Ueberraschung. Ihr Gesicht strahlte . „Wer ist » .

Janaz Ruck, der Lehrjunge im Hefchlfchen Geschäft
— ein recht alter Lehrjunge übrigens ; denn er zahlt oermt^
18 Jahre ."

Der also! Der ist es ! Wer hätte das gedacht?
",Sie hegteir keinen Verdacht auf ihn ?" ^

Nein, weder aus ihn noch auf sonst jemand. Dav
kaate ich Ihnen ja gleich, Herr Doktor. Wie yatte ich auch
Fnen können, daß dieser Bursche wegen ein paar Ohr¬
feigen zum Brandstifter wurde!

Aba die Ohrfeigen ! Daher eben mochte ich em paar
Fragen an Sie richten. Sie hatten also Streit iliit dem
Burscben?"

„Streit ? Ich ? Mit einem Lehrjungen ?" Frau Gers-
dnrier ricktete sich straff auf. Etwas von dem alten Ltolz
blickte wieder aus ihren Augen. „Nein, Herr Untersuchungs¬
richter, so weit hätte ich mich nicht herabgelassen. Der
Junge vcrsnckte eines Tages verstohlen aus purer Bos-
heit, uiisere Rolladen mit roter Oelfarbe zu beschinieren.
Das geschah abends in der Dämmerung , bald nach Ge¬
schäftsschluß. Ich befand mich allen, noch im Kontor
wo ich Reckst un gen onrchsah, und bemerkte es daher durchs
Fenster . Rasck eilte ick durch die rückwärtige Sur hinaus.

erwiickte Ruck noch glücklicherweise bei den Ohren und
versetzte ihm ein paar schallende Ohrfeigen . „« , «fmiUf du aeben und auf denren Lorbeern ausruhen ,
sagte ich und das war alles , !vas überhaupt daoei ge-
fprochen wurde. Schweigend trollte « sich- Ich aber
dachte weiter nicht mehr an die « ache.

„Er stieß keine Drohungen gegen Sie aus ?"
„Keinen Laut ." , ^

Dann hat er ausnahmsweise einmal die Wahrheit gL-
svrocken. Er ist nämlich ein äußerst verlogener, Heim¬
tückischer Bursche der bereits in Berlin zweimal wegen
Diebstahls und boshafter Beschädigung fremden Eigentum^
vor dem Jugendgericht stand." .

„Unglaublich : und den nahm Heschl als Lehrjungui

' '£ r Heschl ahnte nichts von der Vergangenheit des
Burschen. Ruck — der eigentlich Weigl heißt — kam mit
Gefälschten Papieren zu ihm und brachte außerdem schrifl
liche Empfehlungen von angesehenen Persönlichkeiten mit.
Wahrscheinlich hak er alles irgendwo gestohstn.

Und wie kamen Sie darauf , dap er den Holzplatz
anzündete, Herr Untersuchungsrichter ?"

^-br Faktotum , Herr Ferdinand Büttner , brachte mich
daraÄ Als ich ihn kürzlich wieder vorlud und eindring¬
lich nach allen Personen fragte , auf die er ŝ st etwa^^ er-dackt heae nannte er unter anderen Namen auch ẑgnaz
Ruck Ich ' ließ oen Burschen daraufhin unauffällig beob-
Ä -n. m!d d»s, °°- d-mBrnnb nickt daheim gewesen war . Auch das Haid ge¬
schmolzene Petroleumkännchen verstärkte den Verdacht gegen
ihn. Er bediente sich eines solchen im Magazin weun er
die Blechkannen der Kundeil aus dem Faß füllte . <- eit
ienem Abend fehlte dieses Kännchen in Herrn He,cyls Ge-
jchäft. Gestern erwischte Frau Heschl den WB«
Stehlen und verständigte, da sie schon längere Zeck Kaff
abgänge bemerkte, die Polizei Sv bekam ich ihn m die
Hand, und es- gelang nur schon im ersten Verhör ryn
xnm  Geständnis zu bnngen , was mich um Ihr "lock!
besonders freut , Frau Gersdorfer ! Jeder Verdacht ist da-
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G . Fortsetzung.)
2a dem vorhergehenden Kapitel wurde erzählt:

Die Ankunst der drei Digger Biddle, Hart und Ostler
hat in Kimberley Ausregung heroorgerusen. Noch ehe die
drei gesund geworden sind, melden sich schon die Besucher.
Helga Trolle darf Thomas Hart Blumen bringen. Sophus
Trolle sitzt in der Halle des Hotels und zeigt Interesse für
wertlose Claims. Er kauft ein Feld, und niemand weiß, was
er damit will. Charly Biddle taucht im Diggerhotel auf.
Die rote Kitty, von Generaldirektor Hickson beauftragt, dre
drei Digger zu überwachen, knüpft alte Beziehungen neu.
Sophus Trolle stellt sich am Tisch Biddles em. der sich mit
Kitty über seinen Fund unterhalt. Als bekannt wird,
daß auf Veranlassung des Trusts d,e Regierung das D,a-
mantengraben verbieten will, bricht unter den Diggern ein
Tumult los. Charles Biddle trumpft auf und erzählt von
seinem Claim. Er will dem Verbot trotzen und das Feld
erschließen. Er fordert die Digger auf. m,t chm durch d,e
Durststrecke zu ziehen.

„Oder — glauben Sie etwa nicht, daß da draußen ein
Vermögen auf uns wartet ?"

Die Männer am Tisch fallen beruhigend ein. „Natür¬
lich glaubt er das , Biddle. Die Diamanten in deinem Sack¬
tuch muß selbst ein Ochse sehen."

Ganz ruhig begegnet Sophus Trolle dem Blick des

^ ^ Gewitz. Ist aber auch schon oorgekommen. daß Dia¬
manten gezeigt wurden , die nicht gerade aus einem neuen
Claim stammten." . . ,

Einen Augenblick halten die Männer 'am Tisch erschrvk-
ken den Atem'an und warten auf den Faustschlag, der rm-
bedingt aus diese indirekte Verdächtigung folgen muß.J >u
ihrem Erstaunen bleibt der alte Biddle ganz ruhig. Nur
sein Gesicht läuft dunkelrot an. .

„Wollen Sie damit sagen. Sir . daß ich em Lugner bm ?
' Das Hab' ich nicht gewollt." „
.̂Möcht' ich Ihnen auch nicht geraten haben Sir . Der

alte Biddle grunzt befriedigt und lächelt hinterlistig. „Also
wollten Sie sagen, daß ich vielleicht nur von dem Claim ge-

träU ©ophus Trolle hebt die Schultern . Biddle nickt und
grinst schlau. „So ungefähr , was ? Na dann passen Sie mal
«uf Sie Schlauer . Glauben Sie etwa, daß zwei Leute gleich-
Mig so 'nen Traum haben ?"

„Kaum." „
Dann " _ Biddle blickt zwinkernd zu Thomas Hart

herüber . „Dann zeig du auch mal deine Stemchen. Tommy.
Damit dem ehrenwerten Hornochsen da em Licht ausgey^

Alles sieht zu Thomas Hart herüber , über dessen Gesicht
sich eine leise Befangenheit legt

,Laß das doch. Charly . wehrt er ab Der Alte schlagt
ibm aus die Schulter. „Immer raus damit. Kamerad. Jetzt.
Ader Run losgeht, brauchen wir nichts zu verbergen.

Ich Hab die Steine nicht. Charly.
Einen Augenblick ist es Ml am Tisch. Helga -.rolle

siebt verwundert den Mann an. m dessen Gesicht sich eme
leise Unruhe zeigt. Sophus Trolle bleibt unbeweglich und
undurchdringlich.̂ Charles Biddle runzelt die Stirn und
denkt angestrengt nach. Es kostet Mühe, zu begreifen, was

^ 0m2ßie(“ ?"af agt Biddle endlich, „du hast die Diamanten
nicht? Soll das heißen, daß du fie . . . oer loreni fcaft?

Mein , nein." wehrt Thomas Hart rasch ab. „Ach yav
sie versteckt." 0„

.Ach so! Und willst sie nicht holen?

D? ^ Mann lügt , denkt Helga Trolle betroffen lügt
sehr schlecht. Scheint nicht gerade erfahren. zu sein m dieser
Kunst Aber warum lügt er ? Merkwürdig , alle am Tisch,
auch der alte Biddle. haben in diesem Augenblick das gleiche
Gefühl Aber keiner weiß recht, wie er die Sache anpacke
soll Schließlich spuckt Biddle seinen Kaugummi aus.

' „Na Denn . aber du wirft die Dinger doch nicht
hier lassen, wenn du jetzt in den Busch ziehst?

SfSmtSSm ^ SH.  eine 'Bombe. Slul Biddle-
Stirn skrassen sich drohend die Adern.

„Natürlich kommst du mit ."
Hast du Angst, wir wurden das Feld nicht mehr

stnde'n^ " wirft einer der Männer ein. Thomas Hart uber-

m ^ ^ S.  Biddle . Das von neulich - na . du
roei6t ffiis ?" Dem Gesicht des Alten ist deutlich anzusehen
daß ' er wirklich keine Ahnung hat . was Thomas Hart
meint . ..Willst du dich etwa von dem alten Esel da be
schwatzen lassen, he? Oder von der Lady da mit den Kul-

leraugen ?^ ir 3n  Thomas Stimme kommt eine
Schärfe , die man sonst nicht bei ihm gewohnt ist. ..Ich bleib
hier und damit basta!" .

Dagegen läßt sich wenig sagen. Em Wort ist em
Wort und Thomas Hart hat io gut wie leder andere ei
Rechsi über sich selbst zu bestimmen. Biddle acht nun seinen
Aerger an dem Schweden aus . der ruhig und aufmerksam

^ ^ h.Was ^,nischen Sie sich eigentlich m unsere Angelegen-
beiten Sir ? Werden Sie dafür bezahlt . _
^ Sophus Trolle sieht den Erregten schwelgend an und
steht ausi „Ich glaube , es ist Zeit , daß wir hinausgehen,

'Jöer ist der Kerl eigentlich?" fragte Biddle die Um
{. (Lut und acmressiv daß Trolle es Horen muß
Auch die Männer machen finstere Gesichter, aber zu,Biddles
Fraae zucken sie die Achseln. „Kein Mensch kennt ihn.

Aaent sit er nicht." - „Ein alter Idiot ist er" , schre, einer
herausfordernd „will 'ne Farm anlegen und kaust Joe
Haroer für hundert Pfund dazu seinen sandhausen ab ! -

^eitern morgen iriev er ficy drauszen bei den aufgegevenen
Claims 'rum ", weiß ein anderer zu berichten.

Ob Sie nun ein Idiot oder ein Ochse sind, Sir'
Charles Biddle vertritt breitspurig dem Schweden, der aus
dem Lokal gehen will, den Weg. „jedenfalls paffen Sie
nicht zu uns . Und wenn Sie meinem Kameraden da weiter
Flöhe ins Ohr setzen, dann . ." Die Faust des alten Dig¬
gers fuchtelt bedenklich nahe vor Sophus Trolles Gesicht.

„Das laß man, Charly ." Eine Hand schiebt ruhig und
bestimmt die Faust beiseite. Thomas Hart steht dicht neben
dem Schweden. „Wer der Mann ist. weiß ich auch nicht.
Aber getan hat er uns nichts. Weder dir noch nur . Atzo. --
Kommen Sie , Herr Trolle . Ich glaub wirklich, es ist das
beste wenn Sie und Fräulein Helga jetzt gehen.

„Biddle!" - „Old Charly !" - ..Wo steckt er denn?"
Draußen auf der Straße ist es lebendig geworden.

Diggers in voller Bepackung und Ausrüstung stecken den
Kopf zur Türe herein. Fäuste trommeln an die Fenstev
Auf dem Fahrdamm halten Beförderungsmittel aller Art
wie aus einer Rumpelkammer geholt: Altersschwache Ford¬
wagen. Planwägelchen , mit Maultieren befpanick. Leiter¬
wagen . selbstgezimmerte Kutschen, ein Auto ohne Karosserie.
Männer und Frauen hocken auf den Wagen,^fahrbereit , un¬
geduldig. Die Nacht ist voller Geschrei und Lichter. Aus
dem Innern der Stadt quellen immer neue Menschen. Far¬
bige. Arbeiter . Neugierige . Mancher , der setzt erst erfahrt,
was vor sich geht, stürzt, rechts und links die Leute bei¬
seite drängend , in wahnsinniger Hast nach Hause, um sich
auszurüsten und auch noch den Run mitzumachen Polize
ist da. beritten und zu Fuß , aber sie findet nicht viel zu
tun . „Ordnung " läßt sich iowieso nicht schaffen in dem
wirren Knäuel von Fuhrwerken und Menschen, und Aus¬
schreitungen gibt es nicht.

Als Charles Biddle aus dem „Traek" tritt , begleitet
von einer Leibwache, gibt es ein minutenlanges Hurra und
Hallo. Dann stürzen die Männer zu ihren Wagen . Unter
Fluchen und Geschimpfe beginnen sich d' e Fahrzeuge an¬
einander vorbei- und vorwartszudrangen . Der alte Biddle
grinst und scheuert sich den Hosenboden mit der Hand.

,,v)a) loU dein Kamerad sein, Biddle ? Gaj
in diesem Augenblick etwas Weiches. Frohes « *
sters Stimme , etwas , das gar nicht zu der
Kitty paßt . I»

Wenn du einen anständigen Kaffee kochenScDvllIl UU UHVII - - I >- .

.'.Hängt davon ab. wieviel Bohnen du mir~ ■• " Das ist wieder die alte Kitty.alter Geizkragen.'

3Cr 8.A§ abgemacht. Aber" - er wirft einen
Blick auf Kitty Allisters Abendkleid — „umziehe
dich doch wohl erst, was ?" . siif

.Quatsch!" Kitty Allister drangt sich resolul _
Menge an den Straßenrand und klettert, n» : ' # Me Sd>eib ur
Charles Biddles alten Planwagen . ..Ne Pser« -zurdu ja wohl. Charly . Daraus mach' ich mir
Rock, wenn die Fetzen hier davonfliegen.

.Los. Biddle ! Los !" Den Diggers dauert " # «er mntlk
lange. Gellende Rufe. Hupenkonzen., ,>

Erlaf

una
. zu i
Ie Volk

mezza zu lange. Gellende Rufe. Hupenkonzen ^ m
Charles Biddle schwingt sich auf den Kutschbock" „tr V^taatspo
mit der Zunge. Die Maultiere ziehen an . un° ^ > vb,rvri
Augenblick geht ein Ruck, ein Schnalzen u ^ ( “Meijnenb
schwingen durch die ganze Karawane . Rad ; Usgegen
einander , karambolieren , Geschirre verwickeln ^ besaßt
Fluchen und Schimpfen löst sich langsam das Kn« ^ ^ » •
les Biddle aber fährt ganz gemütlich an der w ■-
auf die anfeuernden Rufe hinter sich zu achten. >

„Der erste gemütliche Run ", lacht der A e ^ M.^ bensg
sich in dem Bewußffein . daß er. der vierzig ^Micher ich,
höhnt als ewig zu spät Kommender vor der ^ -^ « derna
kräftigerer , jüngerer Beine hat weichen muss > ^. weg j
Run als einziger, der den Weg weifen kann. ^ t{

fln8l Oben in einem der Zimmer des ..Traek̂ ^
dem geschlossenen Fenster Thomas Hart gedr"ck̂ J  m
und schaut den Windlichtern und EarbidlaMp N mu
sich draußen in der Richtung auf Blooms,eld}
Und ist uneins mit sich selber. War s recht

Ä .»9

UHUl|l uutmy i- , w
alten Kameraden im Sttch gelassen hat und

vm „ s -

'Sophus Irolle uni leine lodjter Ijaben w" (Ji ,^ ' 9s,d

klopft unruhig im Takt mit ihrem Bleistift au! ^ ^
„Aus den Burschen, die im Verdacht steheN' Naß ft

ten Zeit Steine verkauft zu haben, ist naturuw
auszubekommen. Das haben die Detektivŝ Äsin K

„Sin altck
kann, w

.Langsam mit den jungen Pferden , Boys ! Diesmal
nützt' es euch verdammt wenig, daß ihr lungere Beme habt
als old Charly . Diesmal bestimme ich das Tempo mt Run.
Und ich hab's gar nicht jo eilig."

Kam; wohl ist dem alten Biddle dabei doch Nicht zu
Muta Er ist nie ein Alleingänger gewesen. Ein Kamerad
auf der Fahrt in den Busch, das muß sein, gehört sich so.
Billy liegt noch im Krankenhaus ^ Thomas — verdammt
der drückt sich. Scheint bei der Sache neulich m der Durft-
trecke etwas abgekriegt zu haben, das im Gehirn hangen-
aebtteben Ist. Also wer ? Biddle sieht sich prüfend um.
Kerle stehen neben ihm, die ihn um Haupteslange uber-
raaen finstere entschlossene Gesichter. Da ist der lange
Ben 'dessen Büchsenschaft schon vier Kerbeinschnitte zeigt
Da ist Poleon der Franzose , langaufgescho sen. hager , mit
^nem Don-Quichotte-Gesicht. Da sind kräftige lunge Bur¬
schen, die der Wind aus allen Gegenden der Welt hier zu-
ammenaeweht hat Aber keiner davon gefallt dem alten
Biddle. Plötzlich zieht ein ganz breites Grmfen über jem
Gesicht.

„He. Kittyl"
Die Rothaarige ist eben aus der Telephonzelle vor dem

z-raek berau -̂ aekommen. deren etwas primitive Holzwande
^stvonüerMenqeeinqedrückt werden. Ihr freches Gesicht
steht im Schein eines Windlichtes dem alten Biddle zuge-

^ ^ .Bleibst du auch daheim wie Thomas ?"
-deki?" llnsäaliche Verachtung liegt in Kittys Stimme.

jA  maÄ mil. Und U  W Biddle. ich dm
vor dir am Claim ."

„Dann mußt du schon an der Spitze fahren ^ Auf mei¬
nem Wagen . Kindchen. Denn Charles Biddle fuhrt dies¬
mal ." . „ „

..Häng ' mich hinten dran.
„Nicht nötig", sagt der Alte trocken. „Kannst mit mir

^ ^ ^ Was !" Selbst der zungengewandten Kitty verschlägt
das unerwartete Angebot einen Augenblick fast den Atem.
Biddle nickt.

„hock' auf . Kitty. Oder mußt du erst „Toilette ma-

d3eI1  Kittv Mimte'- schiebt ungeniert den langen Ben bei¬
seite^ der sich neben Charles aufgepflanzt hat. sieht dem
Alten eine Sekunde lana fest in d,e Auaen.

auszubekommen. Das yaven me -
Iungens schweigen oder locken die Ausfrager
die im Sande verlaufen und viel Zeit gekostet

.Das ist natürlich . Vater ."
„Alfo wer ? Webster?"
Helga schüttelt unwillig den Kopf.

Vater . Bauernfänger . Neppt wenn er
steinen." . . . „ mu9e

Sophus Trolle nickt und nimmt einen
Brille ab. um sie zu putzen. D,e»

Das gleiche gilt für d-ie meisten anderen.
Hickföns Liste stehen." . , über ie@!

„Könnte es nicht — eine Frau sem?
Trolle hat ein dünnes Lächeln um die

denkst an diele rothaarige Kitty ?" ^
..Schlag' Dir '9  aus dem Kopf. Diese

ein tüchtiges Mädchen, seit Jahren im D'.enit v
„Bist du sicher. Vater ?" ..
„Sonst würde ich nicht davon sprechen

>!>
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Setten,
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eine "kleine Pause und läßt nachdenklich den ^ ff
Namen gleiten , die auf der Liste stehen.— - v-- ——««a 01c tn u Enicht. Die Allister wäre die einzige.Also ein Mann . Ich va°Und die scheidet aus.
bestimmtes Gefühl." . ^ ve"

Helga lächelt. „Ich glaube, wir denken au
Vater " n i^

Trolle setzt seine Brille wieder auf unv
die Gläser scharf seine Tochter an . « jA

„Hm. Ich denke an den Alten: Charles W
Wieder lächelt das Mädchen. „Ich sagte

denken an denselben." mflt■,
Trolle wiegt den Kopf hin und her. -

nur ein Gefühl. Aber der Marm ist vierzig
kennt hier seden Agenten und Aufkäufer.̂ best̂ ^ s
Hintertreppen und Schleichwege Be,
• _ r . _ flfMtnliAM trnh n

den
in großem Ansehen trotz >emem augensch^

mi

Und der Mann scheint lehr sicher zu sem. ^
bewies es. 3ch halte es jedensaUs nicht „
daß er der Mann ist. den wir suchen. #

Helga nickt beistimmend. Sophus Tro
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Mund zu einer Grimasse. „Eine Theorie
nichts. Du weiht, ich Hab' io ein FmgerspG '"hsekA
ich das Richtige gedacht habe. Das fehlt rntt .. :lw, UU=J a _ . vhte A
Möglichkeit ist vorhandMi.̂ weiter bis^ etzt̂
ist das immer io eine Sache Meist jagt man ^* "■‘ ' ' '
nach und entdeckt dann plötzlich, daß man
Fährte ist " Sophus Trolle stockt und sted

5 »'
L -- ',

lenn»es ,

K O Ste,

fl“u#
fragend an . . »icht ..

„Da ist noch einer. Helga, aus dem ich ^ jtf
.Thomas Hart ." ifts

Helga schüttelt unwillig den Kopf, -v  /
nicht." . .. . otite 5“

„Er sieht nicht danach aus
.̂Was denn, aber?"

twiste
4 °'e

gibt der Alt“
’j1!

Sophus Trolle spielt sinnend mit der
SitteiS er nicht. Weder » Mion l- lb ' - L .! ?r. 'r. _ iyi  np ^ nnßtl . VerstaNU ^ . V

gilt hier als eine Art Rull , zurückhaltend,
im Diggerjargon nennt man das feige. . „iitw

fFdttv'

w » <
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